
Der Plusenergiehof von Profes-
sorin Dr. Martina Martina Klärle
zählt zu den diesjährigen Preis-
trägern des Landeswettbe-
werbs „Haus. Häuser. Quar-
tiere“. Der Preis würdigt innova-
tive, nachhaltige Konzepte.

Schäftersheim. Der von der Arbeits-
gemeinschaft Baden-Württembergi-
sche Bausparkassen und dem Land
Baden-Württemberg ausgelobte
Wettbewerb „Haus.Häuser.Quar-
tiere“ würdigt innovative Projekte
und Konzepte zu aktuellen Themen
des nachhaltigen Wohnungsbaus.
Die Projektträger des Schäftershei-
mer Plusenergiehofs „Hof 8“, Prof.
Dr. Martina Klärle und Andreas Fi-
scher-Klärle, gehören in diesem
Jahr zu den Preisträgern und wer-
den in einer feierlichen Veranstal-
tung am 14. November im Haus der
Wirtschaft in Stuttgart als einer von
18 Preisträgern aus Baden-Württem-
berg geehrt. Der Hof 8 in Schäfters-
heim ist dabei das einzige Projekt in
der Region Main-Tauber, der im
Rahmen der Veranstaltung geehrt
wird.

Unter dem Motto „Haus. Häuser.
Quartiere – Wohnen nachhaltig ge-
stalten“ hat die Arbeitsgemein-
schaft Baden-Württembergischer
Bausparkassen (ARGE) in Partner-
schaft mit dem Land Baden-Würt-
temberg Kommunen, Bauträger, Pla-
ner, Energieberater, Architekten
und Bürgerinitiativen dazu aufgeru-
fen, innovative Projekte und Kon-

zepte zu aktuellen Themen des Woh-
nungsbaus einzureichen.

Eine unabhängige Fachjury un-
ter Vorsitz des Stuttgarter Architek-
ten und langjährigen Landesvorsit-
zenden des Bundes Deutscher Ar-
chitekten (BDA) Dieter Ben Kauff-
mann hat aus den 80 eingegange-
nen Beiträgen aus allen Landestei-
len insgesamt 18 Projekte als heraus-
ragend bewertet, welche im Rah-
men eines Städtebaukongresses am
14. November im Stuttgarter Haus
der Wirtschaft ausgezeichnet wer-
den. Dabei werden Preise mit einer
gesamten Preissumme von 62 500
Euro vergeben.

Die Landesinitiative steht unter
der Schirmherrschaft von Minister-
präsident Winfried Kretschmann.
Mitauslober sind das Ministerium
für Finanzen und Wirtschaft, das Mi-
nisterium für Umwelt, Klima und
Energiewirtschaft und das Ministe-
rium für Verkehr und Infrastruktur.
Insbesondere der sinnvolle Um-
gang mit den Ressourcen Energie
und Fläche stand im Mittelpunkt
der Initiative. Gesucht wurden bei-
spielhafte Projekte und Konzepte in
Baden-Württemberg, vom Einfami-
lienhaus über die Wohnanlage bis
zum Quartier, die Wohnungsneu-
bau, Wohnungsbestand und Wohn-
umfeld nachhaltig qualifizieren
und zugleich architektonischen
und baukulturellen Qualitätsan-
sprüchen Rechnung tragen.

In Schäftersheim sieht die Ant-
wort auf diese Anforderungen so
aus: „Die Reaktivierung und Sanie-
rung „Hof 8“ in Weikersheim von ei-

ner ungenutzten Hofstelle zu einem
ressourcenschonenden Plusener-
gie-Ensemble mit vielfältiger Nut-
zung wird durch das große private
Engagement gepaart mit fachli-
chem Hintergrund möglich. Neben
zwei Wohneinheiten werden eine
Hebammenpraxis sowie ein Pla-
nungsbüro die Flächen bespielen.
Die Wiederbelebung der Hofstelle
ist gestalterisch konsequent umge-

setzt, für die historische Bausub-
stanz werden selbstbewusste, aber
angemessen sensible Lösungen ge-
funden. Das für ein umfassendes Sa-
nierungsvorhaben erreichte energe-
tische Niveau einer Plusenergie-En-
sembles ist herausragend und hat
Pilotcharakter. Das Energiekonzept
ist wie die gewählten energetischen
Maßnahmen sowie deren architek-
tonische Integration mit außeror-

dentlichem Fachwissen und Enga-
gement entwickelt und umgesetzt.
Hervorzuheben ist die handwerk-
lich und ästhetisch hohe Qualität
der Integration der technischen
Komponenten, insbesondere der
Photovoltaikflächen. „Hof 8“ setzt
ein deutliches Zeichen für die In-
nenentwicklung im ländlichen
Raum“, heißt es in der Würdigung
der Jury. pm

Viel beachtetes Projekt: Der Plusenergie-Hof „Hof 8“ von Professorin Martina Klärle und Andreas Fischer-Klärle gehört zu den
18 Preisträgern, die im November in Stuttgart ausgezeichnet werden. Foto: Privat
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Im Rahmen ihrer Sommertour
durchs Taubertal traf die Bun-
destagsabgeordnete Dr. Doro-
thee Schlegel (SPD) in Weikers-
heim Frauen aller Altersstufen.

Weikersheim. Die Bundestagsabge-
ordnete Dr. Dorothee Schlegel hatte
vor der Wahl erklärt, sie wolle sich
hauptsächlich in der Bildungs- und
Sozialpolitik engagieren. Die ge-
lernte Theologin und Soziologin
traf in Weikersheim einen interes-
sierten Kreis von Frauen. Ange-
sichts einer bunten Landschaft von
Kindergärten, Kitas und Tagesmüt-
tern fragt sie, warum das Rollenmus-
ter so zählebig ist, demzufolge Män-
ner Alleinverdiener, Frauen im
Haus, am Herd, im Kinderzimmer
beschäftigt sein sollen. „Zwischen
Beruf oder Kinder kriegen wählen
zu müssen, ist eine gefährliche
Denkfalle und geht an der Realität
vorbei“, ist Dr. Schlegel überzeugt.

Wie entscheidend insbesondere
für Mädchen und Frauen der Ver-
lauf ihrer Bildungsbiografie ist – die
bekanntlich im Kindergarten be-
ginnt – macht Dr. Schlegel am Bei-
spiel zweier „Knicke“ deutlich. Der
erste droht um das zehnte, zwölfte
Lebensjahr, wenn „richtige Jungs“
im Fußball brillieren und „brave

Mädchen“ behaupten, Mathe und
Technik interessieren sie wenig,
stattdessen aber Mode, Make-Up
oder Germanys Next Top Model.
Der zweite Knick drohe, wenn junge
Frauen versäumten, eine qualifi-
zierte Ausbildung und den entspre-
chenden Abschluss zu machen.

Manchen erscheine es zu viel ver-
langt, dass Zwanzigjährige schon
an drohende Altersarmut denken.
Diese sei dennoch soziale Realität,
und Frau/Mann sollten über den fa-
miliären Tellerrand hinausschauen.
Wirtschaftsunternehmen rechne-
ten inzwischen mit der Reserve gut
ausgebildeter Frauen und richteten
im günstigen Falle Betriebskinder-
gärten ein. Das Elterngeld werde zu-
nehmend von jüngeren Vätern be-
antragt und ihre Kinder profitierten
davon wie ihre beruflich engagier-
ten Partnerinnen. Schlegel ist sich
sicher, „dass wir Emanzipation von
alten Rollenmustern auch im ländli-
chen Raum leben können.“

Nach lebhafter Diskussion be-
suchte Schlegel die erste Kinder-
krippe des Kreises, die vor zehn Jah-
ren in Weikersheim gegründet
wurde. Sie zeigte sich beeindruckt
„vom frühzeitig erkannten Bedarf
und Weitblick, mit dem die Einrich-
tung den Bedürfnissen der Eltern
und Kindern gerecht wurde“. spd

„Emanzipation von
allen Rollenmustern“
MdB Dr. Dorothee Schlegel in Weikersheim

Niederstetten. Im Rahmen einer
kleinen Feier im Rathaus Niederstet-
ten wurden zwei langjährige Mitar-
beiterinnen der Stadt in den Ruhe-
stand verabschiedet.

Gertrud Ehnes arbeitete seit
1982, und Friede Ehrensberger seit
1997 im Grünbereich der Stadt Nie-
derstetten. Als die „Grünen Da-

men“ sorgten sie sich in hervorra-
gender Art und Weise um die Grün-
anlagen im Stadtgebiet, hielt Bürger-
meister Rüdiger Zibold fest. Er be-
dankte sich im Namen des Gemein-
derates sowie der Stadt für die jahre-
lange Zusammenarbeit und
wünschte den beiden Damen für ih-
ren Ruhestand alles Gute.  stv

Laukhuffs Ruheständler
Weikersheim. Laukhuffs Ruheständ-
ler treffen sich im Monat August am
Donnerstag, 28. August, um 14 Uhr im
Gasthaus „Krone“ in Tauberretters-
heim zum gemütlichen Beisammen-
sein.

Albverein wandert
Weikersheim. Die nächste sportliche
Wanderung für die Mitglieder des
Schwäbischen Albvereins Weikers-
heim findet am Sonntag, 24. August,
statt. Start ist um 10 Uhr am Lebens-
mittelmarkt „Nah und Gut“. Nähere
Infos bei Karl Wolpert unter Telefon
0 79 34 / 84 70.

Nachtwächterrundgänge
Weikersheim. Bei einem etwa ein-
stündigen, kostenlosen Rundgang
durch Weikersheim erzählt der Nacht-
wächter oder die Nachtwächterin his-
torischer Kleidung mit Laterne und
Hellebarde Anekdoten und Begeben-
heiten aus Weikersheim. Treffpunkt
ist am Freitag, 12. September, um 21
Uhr vor der Tourist-Information am
Marktplatz. Informationen unter
www.weikersheim.de.

DRK Igersheim
Igersheim. Der nächste Dienstabend
der San-Bereitschaft des Deutschen
Roten Kreuzes Igersheim findet am
heutigen Dienstag um 19.30 Uhr im
Vereinsheim in Igersheim statt. Wei-
tere Infos unter www.drk-igers-
heim.de.

Creglingen. Nur knapp über 50 Mit-
glieder zählen die Wanderfreunde
Creglingen. Für den Verein sind
seine Wandertage, dieses Jahr am
23./24. August, eine große Heraus-
forderung. Da an diesem Samstag
und Sonntag rund ums Tauberstädt-
chen keine größeren Veranstaltun-
gen stattfinden, rechnet das Team
um den 1. Vorsitzenden Manfred

Hirsch wieder mit über 2000 Teil-
nehmern. Anfang und Ziel der fünf,
zehn oder 20 Kilometer langen Stre-
cken ist die Stadthalle in der Kiesel-
allee. Hier die Startzeiten: Samstag
von 6 bis 14 Uhr bei fünf und zehn
Kilometer, von 6 bis 13 Uhr bei 20 Ki-
lometer. Sonntag von 6 bis 13 Uhr
bei fünf und zehn Kilometer, von 6
bis 12 Uhr bei 20 Kilometer.

Die Routen führen je nach Länge
durch das Gebiet um Creglingen,
Niederrimbach und Standorf. Oft
geht es dabei durch den schattigen
„Bockstall“. Für Kinder, Familien
und ältere Teilnehmer sind die kür-
zeren Strecken mit teils wenig Hö-
henunterschied zu empfehlen. Alle
Wege sind gut markiert, sodass be-
stimmt jeder Wanderer zum Ziel-

schluss am Samstag um 17 Uhr und
am Sonntag um 16 Uhr wieder in
der Stadthalle eintreffen wird. Hier
ist den ganzen Tag über fürs leibli-
che Wohl gesorgt. Am Sonntag gibt
es vor der Preisverleihung für die
fünf wanderstärksten Gruppen
durch Schirmherr Bürgermeister
Uwe Hehn um 11 Uhr bereits ab
9.30 Uhr Musik zur Unterhaltung

mit den Oberländer Musikanten.
Kinder und Jugendliche bis 16 Jahre
dürfen entlang der Wanderrouten
Rätselaufgaben lösen. Auskünfte er-
teilen Vorsitzender Hirsch, Telefon
0 98 48/96 97 00, Stellvertreter Ger-
hard Braun, Telefon 0 98 61/59 35,
Handy: 01 77/6 42 13 57; E-Mail-
Adresse: wanderfreunde-creglin-
gen@web.de. fkc

Verabschiedung durch die Stadtverwaltung (von links): Jürgen Heilmann, Friede Eh-
rensberger,Gertrud Ehnes und Bürgermeister Rüdiger Zibold. Foto: Stadtverwaltung

„Grüne Damen“ verabschiedet
Friede Ehrensberger und Gertrud Ehnes jetzt im Ruhestand

Reaktiverung als Plusenergie-Ensemble
Schäftersheimer „Hof 8“ zählt zu den Preisträgern im Landeswettbewerb für nachhaltigen Wohnungsbau

NOTIZEN

Bei den Creglinger Wandertagen geht es oft durch den schattigen „Bockstall“
Für Kinder, Familien und ältere Teilnehmer sind die kürzeren Strecken mit teils wenig Höhenunterschied zu empfehlen
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